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Der DGB-Berlin und die Hans-Böckler-Stiftung planen gemeinsam mit dem IÖW ein umfangreiches For-
schungsvorhaben, das die industriepolitischen Perspektiven Berlins für die kommenden 20 Jahre untersu-
chen soll. Eine Vorstudie zu diesem Forschungsprojekt von großer politischer Relevanz wurde von Heidi 
Fichter, Martin Jänicke und Rainer Knigge (unter Mitarbeit von: Harald Mönch; Koordination: Gabriel 
Knieschon) erstellt. Wir dokumentieren im folgenden die diese Vorstudie einleitende Kurzfassung: 
Die vorliegende Untersuchung ist die Vorstudie 
zu einem langfristigen ökonomisch-ökologi-
schen Entwicklungskonzept für Berlin (West). In 
der weiteren Forschung sollen im Sinne der Sze-
nario-Methode zwei Entwicklungspfade darge-
stellt werden. Szenarien sind bedingte Progno-
sen. Sie sollen danach unterschieden werden, ob 
vorhandene Entwicklungspotentiale in einer ehr-
geizigen ökologischen Strukturpolitik ausge-
schöpft werden (Alternativ-Szenario) oder nicht 
(Trend-Szenario). Die Besonderheit der Haupt-
studie soll u.a. darin liegen, daß die prognosti-
zierten Einflußfaktoren nicht nur Ökonomie und 
Ökologie, sondern auch die nicht-ökonomischen 
Rahmenbedingungen (z.B. als Ergebnis einer 
Politikprognose) einschließen. 
Die hierzu erfolgte erste Prüfung von Langzeit-
trends und Strukturfaktoren in industriellen Bal-
lungsräumen ergibt für Berlin Rückständigkei-
ten, die durch ein ökonomisch-ökologisches 
Strukturkonzept erst einmal beseitigt und 
schließlich überkompensiert werden müssen. 
Dies ist einer der Angelpunkte der Untersu-
chung: Die Stadt hat ihren Standortnachteil in 
keiner Weise überwunden und ist in das Umland 
ökonomisch (mit einem Anteil des DDR-Ex-
ports von 1,4 Prozent) nicht integriert. Sie besitzt 
als Folge der Berlinförderung eine äußerst un-
günstige Wirtschaftsstruktur. Und auch der Ener-
gieverbrauch, die Verkehrsstruktur und die Flä-
chenstruktur erweisen sich als atypisch für eine 
moderne Industrieregion. Hinzu kommen-weit-
gehend als Folge dieser Anomalien - eine ver-
gleichsweise ungünstige Beschäftigungssituation 
und erhebliche ökologische Standortnachteile. 
Im Trend-Szenario wird unterstellt, daß - unge-
achtet vielfacher Bemühungen - der skizzierte 
strukturelle Rückstand nicht überwunden wird. 
Das Alternativ-Szenario untersucht hingegen 
Bedingungen, die einen Entwicklungs- und In-
novationsdurchbruch hin zu einer Vorreiterrolle 
der Stadt in ökologischer und technologischer 
Hinsicht ermöglichen. 
Für das Alternativ-Szenario wird das Konzept ei-
ner ökologischen Strukturpolitik entwickelt. Ge-
meint ist ein gleichermaßen ökologisches wie 
ökonomisches Langzeitkonzept. Umweltpoli-
tisch zielt es auf eine Überwindung der Defizite 
des entsorgenden Umweltschutzes in Form von 
nachgeschalteten Umweltentlastungstechnolo-
gien und -maßnahmen. Ökonomisch zielt es auf 
die Überwindung einer kosten trächtigen Produk-
tionsweise, die knappe Ressourcen extensiv in 
Schadstoffe und Abfälle umwandelt. Im Kern 
handelt es sich beim Alternativ-Szenario um das 
objektiv mögliche Resultat einer Innovations-
strategie, deren Vorteile auch im Bereich der Ar-
beitsmarktpolitik liegen: Innovative Produktio-
nen sind in aller Regel arbeitsintensiver als stan-
dardisierte Massenproduktionen, wie sie die Ber-
linförderung begünstigt. Die technische Einspa-
rung stofflicher Inputfaktoren der Produktionen 
ist z.T. eine Alternative zur Einsparung des Fak-
tors Arbeit. Die Nutzung lokaler Ressourcen 
(von der Biomasse bis zur Abwärme) schafft lo-
kale Arbeitsplätze. Die starke Dienstleistungs-
verflechtung wissensintensiver Produktionswei-
sen schafft dem Überangebot an Hochschulab-
solventen Beschäftigungsmöglichkeiten. 
Ökologische Strukturpolitik ist auf Branchen-
ebene vor allem eine Modernisierungsstrategie 
Fortsetzung S. 2 
VÖW-Jahrestagung 1989 
Staatliche 
Wirtschaftspolitik 
als Umweltzerstörung? 
Der Staat in der 
Umweltverträglichkeitsprüfung 
7.-9. Juni 89, Haus der Kirche, 
Goethestr. 27-30,1000 Berlin 12 
Die Tagung soll „den" Staat (schwerpunktmäßig 
den Zentralstaat) als aktives Gestaltungselement 
der Umwelt in den Mittelpunkt rücken - und zwar 
in zweifacherWeise: 
Erstens soll verdeutlicht werden, daß der Staat die 
Umwelt durch explizit umweltpolitische Maßnah-
men beeinflußt. Allerdings wird die Umwelt ent-
scheidender geprägt durch das, was er im Bereich 
der Finanzpolitik, der Verkehrs-, Energie- und 
Strukturpolitik, also den Kernbereichen seiner 
Wirtschaftspolitik, tut (oder läßt). Hier tritt der 
Staat vor allem als Mitverursacher von Schäden 
auf in einer Weise, die seine Rolle als umweltpoliti-
sche Reparaturinstanz verblassen läßt. 
Zweitens ist damit der Staat aber auch als mögli-
cher Akteur ßr eine ökologieverträgliche Wirt-
schaftsweise thematisiert. Als solcher ist er der legi-
time Adressat ßr ökologieverträgliche Alternativ-
vorschläge in den einzelnen Bereichen seiner Wirt-
schaftspolitik. Dies soll zum Anlaß genommen 
werden, die Perspektiven ßr eine ökologisch-öko-
nomische Alternativberichterstattung auszuloten. 
Im Blick auf das übergreifend angelegte Vorhaben 
der ökologisch-ökonomischen Stellungnahmen 
soll die Tagung daher auch ein Beitrag zur diesbe-
züglichen Selbstverständigung des IÖW/VÖW-
Umfeldes sein. 
Das Eingangsreferat „Der Staat als umweltpoliti-
scher Akteur: Problemloser und Problemprodu-
zent" wird Martin Jänicke halten. Dieser organi-
siert auch gemeinsam mit Frank Beckenbach die 
Tagung. 
Die IÖW-Jahrestagung 1989 wird aller Voraussicht nach vom 
25. bis 26. November in Düsseldorf 
stattfinden. Thema: „Regionale Entwieklungskonzepte". 
Fortsetzung von S. 1 
(intrasektorale Strukturpolitik). Hier bieten sich 
den Einzelgewerkschaften besondere Hand-
lungsmöglichkeiten. Sie zielt aber auch auf eine 
Verschiebung zwischen den Branchen ab (inter-
sektorale Strukturpolitik), eine Aufgabe, die im 
gesamtgewerkschaftlichen wie gesamtgesell-
schaftlichen Konsens anzugehen ist. 
Die Vorstudie konzentriert sich auf die derzeiti-
gen Ausgangsbedingungen in ausgewählten Be-
reichen von hoher ökologischer Bedeutung. 
In der Infrastruktur hat sich bis 1987 ein umwelt-
entlastender intersektoraler Wandel kaum voll-
zogen. Nur im Bereich Steine/Erden ergab sich 
ein gewisser .Wandlungsprozeß in dieser Rich-
tung (wie auch anderswo). Innerhalb der Bran-
chen fällt der überaus rasche Stromverbrauchszu-
wachs pro Beschäftigten auf, der dafür spricht, 
daß Rationalisierungsstrategien sich besonders 
stark auf den Faktor Arbeit und kaum auf den 
Energieverbrauch konzentrieren. Der Primär-
energieverbrauch insgesamt steigt sogar stärker 
an, als die Energie-Enquetekommission des Ab-
geordnetenhauses 1983 unter der Annahme er-
rechnete, daß keine besonderen Energiespar-
maßnahmen ergriffen werden! 
Der Dienstleistungssektor ist zwar gewachsen. 
Aber er ist nur unzureichend in die vorhandene 
Wirtschaftsstruktur integriert und ist kaum ein 
Faktor ihrer Modernisierung. Es dominiert ein 
Typus von „alten" Dienstleistungen (z.B. im öf-
fentlichen Sektor). 
In der Flächennutzung kommen strukturelle De-
fizite der Stadt im Vergleich zu anderen entwik-
kelten Ballungsräumen besonders deutlich zum 
Ausdruck. Dies gilt für die anomale Größe der 
Verkehrsfläche ebenso wie für den industriellen 
Flächenbedarf. Während in hochentwickelten In-
dustrieregionen (z.B. Tokio) die Industriefläche 
trotz starkem Wirtschaftswachstum zurückging, 
gilt für den (bisherigen) Senat ein langfristiger 
Flächenbedarf von zusätzlichen 300 ha. Hier sind 
klare Alternativen möglich. Stadtgerechte Indu-
strien (urban-type industries) benötigen z.B. 
keine besonderen Industrieflächen und sind auch 
sparsamer im Flächenverbrauch. 
In der weiteren Forschung wird ausführlich auf 
die Instrumente einer alternativen Strukturpoli-
tik für die Stadt einzugehen sein. Die Berlinför-
derung hat besonders nachteilige Industriestruk-
turen entstehen lassen. Dieses Förderinstrument 
könnte aber auch im alternativen Sinne genutzt 
werden und so Berlin vor anderen Städten aus-
zeichnen. Das Gewicht der ökonomischen In-
strumente müßte sich aber teilweise von den Aus-
gaben hin zu den Einnahmen des Staates bzw. sei-
ner Versorgungsbetriebe verlagern. Der Steue-
rung über ökologische Steuern, Abgaben und Ta-
rife wird hierbei eine den Haushalt wie die Um-
welt entlastende Rolle zukommen. 
Ausführlich untersucht werden soll auch die 
Rolle anderer Instrumente der Umwelt- und der 
Wirtschaftspolitik. Dabei wird u.a. die Bedeu-
tung partizipativer Instrumente herausgestellt 
werden, die von der Verbandsklage bis zu ökolo-
gischen Mitbestimmung der Gewerkschaften rei-
chen. 
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